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Technik und Praxis
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Objekt:
Nussbaumer Baar

Leichtbau Die die Zimmerei 
Meier AG, Lauperdsdorf, rea-
lisierte Fassadenelemente aus 
Stahl-Leichtbau-Pro� len, die von 
der Firma Cocoon Systemleicht-
bau entwickelt und produziert 
wurden. Das Referenzobjekt 
dazu ist die Altersresidenz im 
Westside von Stararchitekt 
Daniel Libeskind.
SUSANNA VANEK

Die Zimmerei Meier AG, stellte 
ganz konventionell Fassadenele-
mente für das Projekt der Berner 
Altersresidenz im Westside, den 
Bau des Stararchitekten Daniel Li-
beskind, her. Das Besondere daran 
ist, dass Holz nur für die äussere 
Beplankung (OSB-Platten) verwen-
det wurde,  und dass der Kern der 
Elemente aus Rahmen und Ständer 
aus Stahl-Leichtbaupro� len be-
stand. Anders ging die Firma Erne 
AG Holzbau, Laufenburg, vor. Sie 
realisierte die Fassadenelemente 
für das Projekt Südpark auf einer 
Produktionsstrasse in einer spezi-
ellen Halle. Sie wurden verarbeitet 
wie Elemente ganz aus Holz, auch 
wenn der Ständer aus recyceltem 
Stahl besteht. Ebenfalls denkbar 
wäre die Produktion auf dem Mon-
tagetisch der Weinmann Multi-
funktionsbrücke.
Die Elemente für beide Gebäude 
basieren auf dem gleichen System. 
Entwickelt wurde es von der Bas-
ler Firma Cocoon System Leichtbau 
AG. Weil dabei alle Daten bei cad-
Work hinterlegt sind, können sie 
leicht in die Produktionsmaschine 
eingespiesen werden. Für jedes 
einzelne Element kann die Statik 
simuliert werden. Die Pro� le kom-
men fertig konfektioniert und fertig 
abgebunden sowie etikettiert von 
der Produktionsanlage und müssen 
nur noch zu einem Rahmen zusam-

Starkes Doppel gefällt durch leichten Einklang

Die von der Zimmerei Meier vorgefertigten Fassadenelemente wurden innerhalb 
von drei Monaten eingebaut. Foto: zvg

Eine Detailaufnahme der fertig erstellten Fassade der Altersresidenz im Westside.
Foto: zvg
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mengebaut werden. Erne Holzbau 
hat die Pro� le bestellt, wie Holz be-
stellt wird. 
«Eine der grössten Herausforderun-
gen des 21. Jahrhundert wird wohl 
der sinnvolle Umgang mit den be-
grenzten Ressourcen sein. Dies for-
dert auch die Baubranche heraus. 
Klar ist, dass ein höheres Gewicht 
automatisch mehr Energieauf-
wand zur Folge hat», sagt Werner 
Nepple, Inhaber von Cocoon Sys-
temleichtbau AG. «Gefordert sind 
heute Technologien und Materiali-
en, die ein Gebäude von Anfang an 
leichter machen, weniger Ressour-
cen verbrauchen und damit auch 
den Energieaufwand reduzieren», 
fügt er hinzu. «Alle diese Anforde-
rungen werden heute durch den 
Trocken- und Leichtbau bereits er-
füllt und in der Stahl-Leichtbauwei-
se konsequent zusammengefasst. 
Tatsache ist, dass der Stahl-Leicht-
bau neben der Leichtigkeit und der 
Nichtbrennbarkeit auch über eine 
hohe Tragfähigkeit und variable 
Nutzungsmöglichkeiten verfügt.» 

Keine Konkurrenz
Nepple betont, dass dies keine 
Konkurrenz zum Holzbau sei. Viel-
mehr sei es eine Möglichkeit, in 
Bereiche vorzustossen, die dem 
reinen Holzrahmenbau infolge 
von Brandschutzvorschriften bis-
her versagt blieben. Er nennt die 
Vorteile für die Holzbauer: Es kann 
mit weiterhin wie gewohnt mit 
cadwork geplant werden, zudem 
können für die Elementierung von 
Wänden, Decken und Fassaden 
die bisherigen Produktionsanlagen 
verwendet werden. Wie im Holz-
rahmenbau werden die Fertigteile 
auch genagelt. «Es gelten weiter 
auch die gleichen Vorteile der Bau-
weise: Prozesssicherheit und ein 
hoher Qualitätsstandard durch die 

Vorfertigung im Werk, ohne Wit-
terungseinflüsse, dafür mit Zeitge-
winn. Diese Gründe waren es auch, 
die zum Entscheid führten, beim 
Bau der Altersresidenz im Westside 
Cocoon Stahl-Leichtbauprofile zu 
verwenden», verrät er. 
Das Westside – als  nahtloses Ne-
beneinander von Einkaufszentrum, 
Altersresidenz, Hotel und Freizeit-
angeboten in Verbindung mit der 
Natur, der neuen Wohnüberbau-
ung Brünnen und der Bausubstanz 
der nahen Berner Altstadt, ist ein 
Bauprojekt, das grosse mediale Be-
achtung fand. Die Cocoon System-
leichtbau AG realisierte im Projekt 
die Fassaden der Altersresidenz. 
Die Altersresidenz umfasst heute 
95 seniorengerechte Wohnungen 
und 20 P� egezimmer und bietet 
die Möglichkeit, in einer preisgüns-
tigen 1-, 2- oder 3-Zimmer-Woh-
nung den Haushalt selbständig zu 
führen und gleichzeitig bei Bedarf 
auf ein umfassendes Dienstleis-
tungsangebot zurückgreifen zu 
können.
Obwohl sich die Fassadengestal-
tung des Seniorenheims von je-
ner der anderen Gebäude unter-
scheidet, bilden alle zusammen 
dennoch eine Einheit. Die leicht 
versetzten Fensteröffnungen und 
diagonalen Linien erzeugen einen 
Gebäudekörper, der nicht als recht-
eckige Box wahrgenommen wird. 
Grosse Öffnungen in der Fassade 
der Seniorenresidenz dienen als 
Balkone und geben dem Gebäude 
insgesamt mehr Raum. Die Fassade 
ist mit Putz bedeckt und mit diago-
nalen «tanzenden Linien» verse-
hen. Die Fassaden� äche erstreckt 
sich über 4000 Quadratmeter und 
drei Gebäudeteile und besteht aus 
200 Fassadenelementen, die in drei 
Monaten montiert wurden. 
Das Herz vom Cocoon System sind 

die Transformer Stahl-Leichtbau-
Pro� le.  Die Pro� le bestehen zu 
einem hohen Anteil aus  Recy-
clat (Öko-Stahl) und sind somit 
trennbar, rückbaubar und wieder-
verwendbar. Die Herstellung der 
Pro� le erfolgt durch Kaltformung 
mittels Rollformung oder Abkan-
tung. Anschliessend werden die 
Pro� le durch Zuschneiden und 
Verclinchen vorkonfektioniert. In 
der Vorfertigung wird das Ständer-
werk eines Bauteils zu Fassaden-
elementen zusammengefügt und 
entsprechend beplankt. Anschlies-
send können die Fenster eingesetzt 
werden. 
Nach der Montage der Fassa-
denelemente erfolgte die Fertig-
stellung der Fassaden durch die 
Ober� ächengestaltung. Dabei sind 
sämtliche Gestaltungsarten mög-
lich: Holz-, Glasfassade oder Ver-
putz mit Wärmedämmung. Bei der 
Altersresidenz im Westside, einem 
Skelettbau aus Beton,  wurden die 

Elemente mit dem Sto Fassadensys-
tem Verotec versehen. 
Die Coocon Systemleichbau AG 
wurde 1937 in Basel von Otto 
Häring als Gipserei gegründet. 
Bekannt wurde sie unter dem Na-
men Häring Nepple AG. 1998 star-
tete das Unternehmen mit dem 
Cocoon-System, es ist also bereits 
in der Praxis erprobt. Heute leitet 
Werner Nepple das Unternehmen 
in 3. Generation.

Ein durch die Erne AG Holzbau vorgefertigtes Fassadensystem – es stammt vom 
Projekt Südpark –, das ebenfalls über leichte Stahlständer verfügt. Foto: zvg


